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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 18. Juni.

Üder dir Köge an der Tüdwestsrout liegen folgende
Nachrichten vor: „Corriere della Sera" berichtet von
der Front: Auf der 5̂ öhe von Asingo, zil beiden Seiten
der Nrenta und zwischen der Vrenla und dem Grappa»
Massiv eröffneten unsere Batterien nm Mitternacht
ein gewaltiges Fencr, hauptsächlich auf die rückwärtige
Stellung des Feindes. Niemand hatle natürlich die trü»
gerischc Hoffnung, die Offensive zu verhindern, sie wurde
aber doch gestört. Das österreichische Feuer war von fo
unerhörter Heftigkeit wie bisher noch nie. Es wäre ver>
fehlt, die Schwere des Momentes zu verkennen. — Der
, SeeoIo"»Korrefpondent macht aus die ungünstige Etcl>
lung des italienischen Heeres Mischen dem Gebirge und
der Piave ansmerlsam, welch' dem Feinde erlanbt,
es vom Norden und Osten wie mit einer Zange zu
packen. — Die Leitartikel der italienischen Tagesblätter
verraten die ungeheure Spannung des ganzen Landes.
- Aus .Kopenhagen wird gemeldet: I n hiesigen mili»
lärischen Kreisen war man schon seil längerer Zeit im
Besitze verläßlicher Informationen, welche den bevor»
stehenden Ossensivkamps der österreichisch - ungarischen
Truppen gegen Ital ien anmeldeten. Aus italienischer
Duelle wurde gemeldet, das; Ital ien weilestgehcndc
Vorbereitungen getroffen habe und dem Angriff mit
voller Hiuhe und in größler Zuversicht cnlgegenfehc. Die
ersten Kriegsberichte ans Ital ien lasfen jedoch di'e Den»
lung zu, das; im italienischen Heer eine starke Enlmnti»
gung herv'che, die bei »veiteren Erfolgen des Feindes zu
katastrophalen Konsequenzen für Ital ien führen könnte,
hervorragende Kenner des Landes sind der llberzeu»
snmg, daß eine Wiederholung der Isonzo>Niederlage an
dcr Piave-Front zu den größten Erschütterungen in I t a .
lien führen würde.

Aus Warschau wird gemeldet: Über die bevorstehende
Tagung des polnischen Tlaatsraleö, zu dessen MarschaN
Frauczizel Pulawsli ernannt worden ist, erfährt man,
daß die Vollsitzungen vcrbältnismäs'.ig selten stattfinden
werden nnd die ganze Arbeit in den Kommissionen er-
ledig! werden wird. I n der ersten Sitzung des Staats»

I van's, dcr voraussichtlich bis t. August lagen werde, be»
absichlige die Negierung, eine Programmerklärung des
Ministerpräsidiums zu unterbreiten, weiters dem
Staatsrale Gesetzentwürfe, betreffend die Bcrufuug und
Eröffnung der Beratung des ersten polnischen Land» '
tages, die Wahlordnungen für ocide Kammern, ein dec»
rcsgesetz, Gefetzeuiwürfe über die Verwallungsorgani- ^
sation des Königreiches Polen :md die Organisierung
der Finanzbehörden, ferner betreffend die Verleihung
des Polnischen Staatsbürgerrechles und eine Verord»
nnng über den Mieterschutz vorzulegen. Außerdem wird
der Slaatsrat gleich seine Geschäftsordnung beraten. '

„Humanity" lind die andere linksstehende Presse
kündigen an, l̂ lemenceau beabsichtige das Parlament
in wenigen Tagen nach Hause zu senden, nm seinen
Sturz und eine Nachfolge Briands zu verhindern.
Vriand und Barthou halten ein Koalitionsministerium
mit Ausschluß dcr Konservativen bereit. D<m Elysee
ergebene Senatoren suchen zur Vermeidung einer Mi»
nisterlrisc zwischen Clemenccau, Vriand und Barthon
zu vermitteln. — „Humanity" teilt mit, Elemencean
habe einige Divisions« und Korpskummandanlen an der
Front abgesetzt nnd an deren Stelle junge Offiziere ge«
setzt. Das Blatt meint, solche Änderungen seien für die
innere Politik keineswegs von günstigem Einfluß. —
Nach dcr ,.Hnmanit5" beabsichtigt Elemenceau eine Ka>
binettserweiternng durch die Ausnahme Briands, Vt»
vianis nnd Painl^ves. Zur Sicherung/ seiner Slellnng
ist auch nicht ausgeschlossen, daß (5lemenecau >ie von
ihm früher lebhaft bekämpfte Salonichi-Expedition auf-

gibt.
Bei dcr Zusammenkunft der Gntcnteminister in

Pcrsailleö kam es zu erheblichen Meinnngsverschiedcn»
heiten. Es kam zn stürmischen Auseinandersetzungen,
Elcmenceau sprang auf und verließ den Veralnngssaal.
Von englisä)er Seite wnrdc vorgeschlagen, die Abgabe
eines genau festgelegten militärischen Kriegszielpro»
grammes der Entente zu erörtern. Lloyd George er«
klärte hiczu, man dränge in England darauf, einen
Versnch zu Friedensannäherungen zn unternehmen, der

l die Würde der Entente»Ländcr wahre. Clemenceau pro»
testierte dogcgen mit dcr Begründung, daß das einem

unmittelbaren Friedensangebot gleichkäme un.
Teutschland als ein Zugeständnis dcr Schwäche

, legt werden würde. — Aus der T<agcsor> - ^
> sailler Kriegsrales steht di^ Frage der/
! amerikanischen Truppennach>chübe zwischen ch
! und Ital ien. Diese Frage bereite, da Geni. us
' Diaz unter dem Zwange dcr Umstände größere Ansor»
! derungcn, als vermutet wurde, stellt, bedeutende Schwie»
! rlgleiten.
! Die französische Presse ohne Unterschied de? Partei.
! stellnng besaßt sich ans das eingehendste mit den in eini»
! gen Blättern veröffentlichten Ausführungen hervorra-
, gender Politiler über die Mö.qll ' Friedenci»
^ schlusseö. Überwiegend herrsch! !z vor, daH
^ die Ausführungen mit Zustimmungen und aus Grund
, von Inspirationen der Negiernng veröffentlicht worden
, sind und daß Poincarö ilnd Clemenceau die allgemeine
! Kricgslage nicht mehr für , ^nstig haltl ' n»
Sieg der Waffen über du 'i mit p, !'
cherhcit erwartet werden könnte.

< Te l Vcrteidigungsaueschuh dcr ^u>>pl,iu^l û»»«»
i hat dic Zahlung aller Einwohner von 35 bis W Jahren,
! befchlosfcu — „Daily Ehrunicle" meldet aus Paris',
j Marmande und Senlis wurden in die Ver<l m!iun!i3.
' zone der .Hauptstadt Paris einvezoc,en. Genei
i m '̂Ut hat lx ' «rn sein !
! Haber dcr C i . ?,u? Ve' , "
' getreten.
5 Die Agcncr „.?)ell^,,.,,,. loill erfahren habe, ,>.
! der Entente herrfche die Ansicht bor, daß die Einleitung
! eines gewaltsamen militärischen Vorgc!. ' ie
i mutmaßlich empsindlichsten Stellen der ,<>
! im Mittelmrer notwendig sei. Es soll sicb vuc allein um
! die Wiederholung dcr DardaneUeN'E^pedition und nm
! eine große Alt ion gegen die dsterreichisch.ungarische
! Abrialüste handeln. Dnrch eine zweiie DardanrlllN.E;-
pedition hosst man, die wenig widerstandsfähige Kriegs»

! Politik Veniselos' zu stärken.

Aeimkehv.
««zäylung von Otto Hocker.

„«kxr 'licht lange," meinte das Mädchen rasch, das
sich am Ofen zu tun' mach!.', ,.^ch war gerade erst unter
die Tür getreten. , „ . , , .,..

Der !^'lm'r hatte i n z w l M " m. l>eiden Alten begrnß«.
Dcr Kapiliin schien über sein ,>;omm>.'n nicht crbaul zu
sein. Aber die gewinnend freundliche Art sslcinaus mei»
sterte fofort seinen aufsteigenden Arger. D-er Lehrer
setzte sich ohne weiteres zu ihm.

„Heute sind die Schmerzen sicherlich ausgeblieben,
Herr Kapitän?" fragte or herzlich. „Ja, das macht die
Freude, die ist der beste Arzt." Er sendete sich 5" dcm
Heiulgekehrten. „Das ganzc Dorf ist voll von Ihrcm
Nnhm, Herr Schilling," äußerte er. „Das will bei un»
feren Fifchern viel heißen, denn sie bilden fich etwa?
auf ihre Segellunst ein. Aber Sie sollen ja ein Bra» !
wurstücl ohnegleichen vollbracht haben. Ich verstehe
leider selbst nicht viel davon, bin eine nner'ahrenc Land»
ratte und weile erst kurze Zeit hier am Meere." "

Klaus hatte sich zn den Männern gesetzt. „Es ist
nicht so gefährlich, wie es aussteht, man muß nur mit
dem Wasser vertraut sein und den Wind kennen. I n
Ihrer Schule würde ich wieder schlecht genug bestehen.
So hat ein jeder seine eigene Pflicht; die natürlich muß
rncm ganz tun."

„Ein fchönes Wort. Herr Schilling." Der junge
Lehrer fchien ganz glücklich: er wendete den Kopf uud!
schaute sich nach dem Mädchen um, das noch immcr!
beim Ofen stand. , i

„Nun, Fräulein Erika, wollen S,e stch nicht uns '
beigesellen? Sie wissen doch, ich habe es gar zu gern, !
wenn Sie und Mutter Schilling bei uns am Tische j
sitzen; da Plaudert es sich noch cinmnl so gnt. Die Strick- i
nadeln rasseln geschäftig, und Ihre fleißigen Finger sti» j
cbcln immerzu in die Leinwand. Sie muffen nämlich!
wissen, Herr Schilling," wendete er sich "n Klans, !
„Fräulein »Erika ist eine wahre Künstlerin im Sttckcn,;
man wird nicht müde, ihr zuzuschauen." ^ , . !

Dir Mntter drohte lachend mit dem schon herbei- '
acholten Strickstrumps. „ M i r schanen Sie erst gar mcht i
nl, .Herr Lehrer," scherzte sie. ..Aber lassen Sie's nur!
ant sein, so 'n rechter gestrickter Strumpf hat auch fem
Gutes " Sie fuhr herum und schaute dcn Sohn zärtlich
an ' ^ " hab' ich was für dich!" sagte fie und strahlte,
ordentlich. „Armer Jung, wie lang haft leme Socken >
von Mutters Hand mehr am Fnß gehabt!" l

Geschäftig erhob sie sich, eilte zur Kommode und
s'brte älcich daraus mit einer ganzen Schürze voll Woll-
" i n w cn -„rück, die sorglich paarweise ^usammengclegl

mar^n Da kiek, Jung, das soll alles dir gehören, ich
abe immer <m dich gedacht, wenn ich für die armen

^ che sleute gestrickt haben. Sollen dir gut tun, was?"
Und zugleich bcugtc sie sich über ihn >,'.d küßte ihn herz.

hast.

„Guie Mutter!" Er nickte ihr gerührt zu. „Aber
fo viel Strümpfe, da muß ich mich rasch wieder auf
die Socken machen, fönst <r""' -^ s" " ! " <̂>l><"" .>!̂ <
anf!"

„Sei so gut!" fchmälle dir .'/cuittr. „Da bleibst
du . . . ach Gott!" Sie wurde ernst. ./ !'nnl' > s> 5iä
doch sür immer hallen!"

„Heul' nur nicht, dcr Jung >i.l >a all da/ l̂
ihr Mann, in dessen Augen es selbst seuctzt schinn
„Abcr was ist- n eigentlich l>cut' los mit der Eri la?
Potz Blitz, Mädel, ich möcht' cm <' rauchen, aber n
bißchen sir! Läßt d i rs doch fönst nicht nehmen, mir die
Pfeife zu stopfen!"

Ganz erschrocken fuhr das Mädchen zusammen, das
noch immer im Hintergrund des Zimmers geweilt hatte.
Nnn wollte fie hnrtig das Versäumte nachholen, aber
bereits war Klaus nusaesprimgen. Er hai> sich vor die
Otirn geschlagen.

„ W i e kann m a n n u r jo i.>ri>n^<u') >>,!>>, aber das

macht die Freude?" Er beugte sich über dcn Vater.
„Smoksl noch, Alterchen? Ei , das ist brav, do
mal ab, ich hab' dir was mi1>i>'si->-"̂ , """> '""ö
nes!"

.Hurtig war cr aus dem Zimmer, „nd gleich daraus
hörten die Zurückgebliebenen 'b" i^>ni im !̂»''i-s<,,ck
rumoren.

> Hortse^unH folgl.)
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Lotcll und Prvvlttzial-^iachclcytc:^.
Das Nechtsverhält»is der Steuerbegünstigung

der zniegsa«leihezeichner.
Die SteuerrücNage, luelche sich solche Besitzer von

Realitäten durch Anleihezeichnnngen lichern, die den
Erlverb oder die Echuldtilgungen lediglich dem erzielten
Äichrgewinn verdanken, schafft für die Besteuerten ganz
exzeptionelle Vorteile nlaterieller aber auch rechtlicher
Nalnr. Tas Rechtsverhältnis des fchnldncriscljen Staa»
tes zum Gläubiger wird durch die Steuertilgung mittelst
Kriegsanleihe, welcher eigentlich ein Anli.'.ipatiunsge»
schäft zugrunde liegt, zu einem Kompensationsgeschäfte
^ 1438 a. l). G. V.), bei welchem der rechtliche Vorteil
des ^liealitätenbesitzers insbesondere darill besteht, daß
er eine liquidierte Forderung des Staates, nämlich die
fällige Kriegssteucr, mit seiner noch nicht fälligen Ge»
cienforderung aus dem Tarlehen sofort kompensieren
kann, und zwar ohne irgend welche Stempel oder Ge»
büyren berichtigen zu müsse»!. Eng verknüpft sind mit
dieser Steuertilgnng sehr oft die Zur Beschaffung der
Barmittel erforderlichen grundbücherlichen Rechlshand-
lungen, nämlich die Pfandrechts, und Löschnngscinver»
leibnngen, welche, wie bckaiult, gleichfalls besondere
rechtliche Begünstigungen, aber auch große Verzinsungs»
dorleile mit sich bringen.

Aus diesem komplex, von Rechtsverhältnissen ergeben
fich dann jene großen materiellen Vorteile des Anleihe»
zeichners, lvelchen mit Recht der Charakter ganz erzep»
tioneller Begünstigungen beizmnessen ist. Von den mit
vielen hundert Millionen zu beziffernden KriegsgM-nn»
steuern der Jahre 1914 bis 1917 entfällt das Gros gc-
wiß auf solche Mehrgewinne, welche im Lanfe der Kriegs,
jalire gerade in Realitäten, sei es durch Bcsiherwcrbung
oder durch Schuldentilgung, veranlagt wurden. Tiefer
Geschäflsnmsatz belrug ln den Kriegsjahren nn ganzen
Reiche ohne Zloeifel einige Milliarden Kronen. Wurden
doch in Wien allein in den beiden letzten Kricg3jahren
!9U) und 1917 Hausrcalitäten im Werte von mehr als
7N> Millionell Kroiieli erworben und überdies rund
:>4u Millionen Kronen intabulierter Schulden getilgt.
'Ter wirtfchaftliche Z,wcck dieser Anlagen in der .Höhe
von 1050 Millionen Kronen loeist aber zum größten
Teile auf einen Weg hin, welcher abseits von einer ĉs>
scren Rentabilisiernng, vielmehr in einer ruhigen Ver»
Wendung rasch erzielter Gewinne liegt. Tic durch die
Kriegsanlcihc ermöglichte begünstigte Steucrrücklage
brinot dem zu Besteuernden den großen Vorteil, die
Kriegssteuer und voraussichtlich auch die künftige Ver»
mögensabgabe wahrend einer langen Zwischenzeit —
von der Vorschreibung bis zur Erledrgung eventueller
Rechtsmittel oft einige Jahre — mit über fechs Prozent
verzinst zu wissen.

Tie Vorsicht gebietet im allgemeinen, bei großen
Steuerverpflichtungen die Stcuerfumme zu reservieren,
um bei deren Fälligkeit nicht sofort für die Baranschaf-
sung sorgen zu müssen. Auch' wird ja in vielen Fällen
dre vorgeschriebene Steuer behördlich in Sicherung ge»
bracht oder mit Verzugszinsen belastet. Nun ist der
Eteuerbetrag sowie die Zahlungspflicht im allgemeinen
dem Kriegsgewinner aus seiner Bilanz wohl bekannt,
und so kann er sich leicht berechnen, welchen Kapitals,
nutzen er dadurch erzielt, wenn die Steuerriicklage an«
statt auf Kontokorrent oder in der Spartasse zu dreiPro»
zent erlegt, vielmehr zur Anschaffung von über sechs'
Pruzentige Zinsen erbringender Krieg^anleihc verwen-
det wird. Und roeil bei der Entrichtung der Kriegssteuer
und voraussichtlich auch bei der künftiger-. Vermögens-
abgäbe die Kriegsanleihe zum Subslriptiunsknrs an
Zablingsstat! angerechnet wird, so kann durch den län«
qcren Besitz niemals ein Verlust entstehen, wohl aber
noch die Aussicht auf Kursgewinn erlangt werden. So»
gar die für die Aufbewahrung der Titel fönst zu bezah»
lende Tepotgebühr entfällt, weil die hinterlegten Kriegs«
mileihetitel von allen Kreditinstiluten gebühren» nnd
kostenfrei verwaltet werden. Nnd für den Staat selbst
ergibt sich aus diesem Kompensationsgeschäfte der Vor»
tcil, daß er durch Rücknahme seines Titels nicht meh?
yczahlt, als er seinerzeit vom Gläubiger effektiv a!K
Darlehen erhalten hat. Er antizipiert eben einfach die
später fällige Kriegsstcuer durch Hingabe eines Staats»
titels, ohne speziell dafür irgend ein Opfer gebracht zu
haben.

Der Stand des Handels und des Gewerbes
in Kram im Jahre ! 9 l 7 .

lSchluß.)
I m übrigen aber gestaltete sich der Handel, nament-

lich im zweiten Halbjahre, namentlich bei der Ausfuhr
nach Ungarn, nicht ungünstig, was der gnten Obsternte
lMarmcladecrzeugung) zu verdanken ist. Ungarn scheint

indes auch die Rolle eines Zwischenhändlers übernom»
men zu haben, weil beispielsweise der vorher glänzende
unmittelbare Handel mit Rumänien ganz entfiel; In»
leressenlen schrieben die Schuld daran der verzögerten!
Erledigung der Gesuche um Ausfuhrbewilligungen in l
Österreich zn. Tie Nachfrage nach Roßhaarsieben wurde
auch durch den Mangel an Trahlsieben gekräftigt, die
früher slarle Konkurrenz gemacht hatten. Bei der Teig»
Warenerzeugung gab es das ganze Jahr hindurch in» '
folge der Militärlieferungen genug Arbeit. Tie Erzeu» !
gung der Kaffeesnrrogate mnßte trotz der großen Nach» i
frage auf zwei Fünftel der Erzeugnisse in Friedens»
zeilen eingeschränkt werden. Tie Erzeugung von Kan»
ditcn nnd Znckerwaren war bis Oktober auf 40 A-, spä-
ter noch mehr eingeengt. Tie Mahlindustrie lieferte auch
im Jahre 1917 ihre Produkte nnr gegen Bezahlung,
doch war infolge Gelreidemangels der Betrieb öfters
unterbrochen. Die schon früher fchlechten Verhältnisse '
in den Bierbrauereien wurden infolge der nnznreichen»!
den Zuweisungen an Rohstoffen noch verschlechtert. Tic
Erzeuguug von Leinöl mußte infolge Mangels an LeiN'
samen das ganze Jahr hindurch stille stehen. Tie Essig»
Produktion war, zum Teil für oas liililäv, gut beschäf»
ligt, der Mangel an Spiritus aber verursachte vorüber«
gehende Einslellungen des Betriebes.

T,ie Holzindustrie wurde wie früher fo auch im Jahre
1917 durch den Mangel an Arbeitern, Fuhrwerten und
Vieh stark behindert. Tic Produktion war sehr einge-
engt; viele Sägewerke standen stille, während viele auch
vom Mi l i tär in Verwendung genoininei'. wurden. Über
die Preise wird vielfach Klage geführt. Tie gegenwärli»
gen Richtpreise entsprechen nicht den talsächlichen Ver-
Hältnissen und hemmen sowohl die Produktion als auch
den Verlans. Für Kram sind diese NichtPreise besonders
deshalb unhaltbar, weil das Land in Kroatien arenzt,
wo bedeutend höhere Preise geboten werden, die aber
dort auch größere Arbeitslöhne ermögliche!.. Dies und
die beträchtlich besseren Ernährnngsverhältnisse haben,
einen starken Abgang der krainischen Holzarbeiter nach ^
Kroatien zur Folge,- sie zwingen linjere Industriellen ^
zur Zahlung von wenigstens gleich bohen Arbeitslöhnen!
und gleichzeitig zur Befchaffnng der gleich guten Ernäh-'
rung der Arbeiter, wie sie in Kroatien mösilich ist; für '
die krainischen Interessenten werden auf diese Weise die,
Produktionskosten bedeutend erhöhl.

Tic Lage des Mit te l , und Kleingewerbes verschlech» !
terle sich außerordentlich. Wie dcn Großbetrieben fehlte
es auch den Mittel» und Kleinbetrieben an Arbeitskreis»
ten, ja fogar an Lehrlingen; zuweilen trat überdies ein
völliger Materialmangel ein. Weiters fehlte es an
Vrenn» und Beleuchtungsmaterial. Namentlich beklagen
sich die Bau», die Metall» und die Tischlergewerbc; es
fehlt an Eiscnwaren, vor allem an Drahtstiften, Zement,
Ziegeln und Kalk. Arg betroffen waren die Velleidungs.
gewerbe infolge des Mangels an Waren und vornehm«
lich an Zwirn. Gemeinden, in denen es leinen Schuh« >
macher oder Schneider gibt, mehren sich. Gegen außer»!
ordentliche Schwierigkeiten haben auch andcre gewcrb-!
liche Zweige anzukämpfen nnd die Zahl der eingestellten <
Betriebe ist im Steigen begriffen. >

Für den Handel gestaltete sich die Sachlage einer» 5
fcits infolge der Knappheit an Waren nnd an Verlaufs» ^
gcgcnständen und anderseits infolge der durch die neuen!
Verordnungen bedingten Einschränkung der Bczugsfrei» >
heit außerordentlich schwierig. Gegen Ende des Jahres!
trug zur Verschlechterung der Geschäftsabwicklung auch!
der Umstand bei, daß die Ifonz0'Armee bedeutend wei- ^
ter nach Süden vorrückte. Viele Beschwerden wurden,
über Verkehrshindernisse und Transportunsichcrheit ge» z
führt. Eine empfindliche Verfchlechlerung trat auch i m ,
Villualienhmidel ein, weil zahlreiche wichtige Gegen»
stände überhaupt nicht oder fehr fchwcr erhältlich waren.'
Ter Verkehr im Spczereifache zeigte einen um ein Dr i t» !
lel bis zur Hälfte schwächeren finanziellen Erfolg als -
im Vorjahre. I m Manufaktur, und Belle'dungsfache!
erfnhr die in früheren Jahren noch günstige Lage plötz- ^
lich eine Verschlechterung. Die Warenbestände vermin» ,
dertcn sich und Ende O ltobcr erschien noch die Verord»!
nnng über die zwangsweise Ablieferung der BaumwoU» ^
waren; die Veranfsläden flehen gegenwärtig fast leer.
Verhältnismäßig günstig war noch der Geschäftsverkehr
im Eisenwaren», im Galanteriewaren» und im Lur.us»
sonne im Papierhandel; aber auch. liier äußerten stch die
Wirkungen der stets wachsenden Warenknappheit, ja des
vorübergehend oder ständig völlig eingetretenen Man«
aels. Ter Weinhandel hatte troj', der guten Eriite in<
folge der unzufricdenstellenden Nichtpreife, zu denen der
Wein bei den Produzenten nicht erhältlich war, sehr!
große Schwierigkeiten zu überwinden. Die gleichen M,p.»,
stände machten sich auch ebnn Gastgewerbe geltend. Der l
Weinhandcl und da» <«astwirtgewerbe waren zndem im ,
Frühjahre durch die zu gänzlich unzureichenden Preisen i
erfolgten Reciuirierungen arg betroffen. D?e Kammer ^
tat die erforderlichen Schritte, damit den Betroffenen >
der tatsächliche Schaden vergütet würde; es wurde zu '

wiedcrholtenmalen um beschleunigte Erledigung einge-
schritten, doch ist leidem die Angelegenheit vorläufig noch
nicht erledigt.

! Die Kammer hatte im vorigen Jahre viel allseitige
und größtenteils dringende Arbeit zn bewältigen. I m
Exhibilenprotokoll wurden 7^50 Pustnnmmern einge»
tragen, die Zahl der Erpeditionen belief sich auf
10.370. Tie Notwendigkeit der rafchen Erledigung
machte zum größten Teile Veratungen uumöglich. Die
Kammer hielt im lehlverflossenen Jahre zwei Ple.
narsitzungen und vier Schnngen der Ausschüsse ab.
Insbesondere vermehrte sich die informative und die
vermittelnde Tätigkeit. Der Parteienverlehr steigerte
sich. Das Kammeramt mußte regel.n'ißiq ArbeitZsiundei'.
außerhalb der Arbeitszeit einführen, nm all die mnsanU'
reichen Geschäfte zn erledigen. Schriftlich und mündlich
wandten fich Interessenten an die Kammer um Infor»
malionen über neue Vorschriften, um Rat od^r um
Vermittlung in verschiedenen Angele^enl!,'!^' '-Ükl-

! seitig waven die Alisprüche verschiedener Behörden und
!'!'l>i'lcr, nament!!" l.uch der Mililäroeh'.irden. ^,n i^ r
! zahlreichen Fällen halte sich die Kammer über die Fest»
! setznng der Preise, über bestehende Preise sowie liber
5 die Angemessenheit von verrechneten Preisen zu äußern,
! weiters mehr oder minder nmsangreiche staiislische Auf.
'i ftellungen nnd Erhebungen durchzuführen. Einen großen
! Arbeilaufwand erforderte die der Kammer angefchlofsene
! Lcde r v e r t e i l u n stsst e l l e. Trotz der geringen
, Ledermengen, die verteilt werden können, nimmt die
»mit der Verteilnng verbundene Korrespondenz und die
^ Kontrolle der Verteilung viel Zeit in Anspruch. I m
5 Jahre 1917 wurden der Verteilungsstelle 12.078,10 Kilo
! Suhlenleder, 5493 Kilo Lederabfalle und 4328,95 Kilo
^ Oberleder, außerdem für Sattler 2si5,w Kilo Glanz»
! lcder angewiesen. Diese Mengen sin natürlich gänzlich
! unzureichend. Die Kammer wandte sich an die zuständige
Stelle um Erwirlung größerer Ledermengen sür die

! Zivilbevölkerung. Am Schlüsse des Jahres begannen
^ zwar größere Sendungen einzntreffen, aber die Ver»
sorgung ist nach wie vor unzulänglich. Am Schlüsse des
Jahres hatte die Kammer auch die Z w i r n v e r t e i -
l n n g s s t e I l e einzurichten Die vom Ministerium sür
die ordnungsmäßige Verteilung angesprochenen Kau»
telen verursachten bei der ^rganisiernng der Verteilung
für das ganze Land sowie bei der Regelung der Kontrolle
außerordentlich viel Arbeit, znnml durch detaillierte Er»

! Hebungen erst die ^ahl der gewerblichen Bezngsberech»
' tigten festgestellt werden mußte. Die Verieilung »nd die
! Kontrolle erfordert sowohl dei m Lcdcr als auch bei dem
für Gewerbetreibende bestimmten Zwirn unausgesetzt

l rege Tätigkeit. Bei den kleinen zur Verteilnng disp0'
, niblen Zwirnmengen aber gestaltet sich diese ',eitrau»
, bcnde Arbeit wenig dankbar. Der Zwirn zum Privat»
gebrauch wird auch von der Kammerverteilnngsstelle

! versendet, wählend die Verteilung dieses Zwirns samt
l der Kontrolle der Landesbekleidnngsstellc überlassen ist.
! Die Verteilung des Zwirns sowohl sür Gewerbsleute
als anch für die Privatpersonen muß im Wege des Han.

! dels erfolgen. Obwohl die strengen Vorschriften viel
Schreibarbeit verursachen nnd obwohl der Verdienst
kanm dse Kosten deckte, wnrde von den Kansleuteu, an
die fich die Kammer hinsichtlich des Vertriebes gewendet
hatte, zum überwiegenden Teile der Verkauf gern über»
nommcn, wodurch sie ihr opferwilliges Interesse süi d<>5
Gemeinwohl bekundeten.

- lDic achte österreichische Krieqonnleihe.) Bei der
Laibacher Kreditbank wurden bis einschließlich' 17. d.
1,733.950 K ans die achte österreichische Kriegsanleihe
snbflribierl. U. a. haben gezeichnet: die Mestna hranil-
nica in Stein 100.000 l<; Franz 2agar, Industrieller
in Martovee, 34.000 K; I . Samee, GroßÜuifmann in
Laibach, UI.000 K; Alois Vodnif, Besitzer und Stein-
metz in Laibach, 40.000 X; Fr. Tschinkel in Gottsä^c
5.0l)0 X; 5->ann̂  Krofia, Direktor der Laibacher Kredit-
bank in Laibach, 2000 K; Antun Pirz in Nipvach 1000
Kronen; A. Virolla in Sagor a. d. Save 3000 K; Io»
hann Pangere in Selu bei Veldes 1000 K; - bei der

! Filiale in Klagenfurli Anton Luv^in in Klagenfurt
! 300 K; Johann Vidodic, Domherr in Klagensurt, 0000
l Kronen; Johalln Kaza,̂ ki in Klagenfurl <>000 K; An»
j dreas Wieser, Domherr in Maria Saal, 1000 K; die
! Hranilniea in Posojilniea in St. Georg a. Gail 30.00N
! Kronen; — bei der Filiale in Sarajevo: A/er Leo Finzi
^ in Sarajevo 1000 K; Matthäus Schleimer in Sarajevo

1000K. , ,

! -^ lAufforderunq an die Hansbksihes.) Zufolge Er»
lasses des Ministers sür soziale Fürsorge im Einvcr»
nehmen mit dem Minister des Innern und der Justiz
vom 28. März 19! 8, betreffend dic Verordnungen über
die Wohnungsfürforge, können in Gebieten mit außer»
ordentlichem Wohnungsmangel zn Wohnnnqszwelken
auch solche Räumlichkeiten zugelassen werden, die bisher
nach den bestehenden Vorschriften hiezu nicht geeignet
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kiaren. — Infolge dicscr Verfngung weiden alle jene
Hausbesitzer, die in ihren Häusern geeignete Räumlich»
leiten hliden und bereit wären, diese Näumlichleiten,
auch solche aus dem Dachboden, zu adaptieren und als
Notwohnungen zu vermieten, vom Stadtmagistrat auf»
gefordert, sich sofort im städtischeil Nauamle ein^ufinden,
wo ihnen weitere Aufklärungen und Weisnngen erteilt
werden.

Der Kriea.
Telegramme de« l. l . Telegraphen »»orrejpondeuz

Vnrean«.

Österreich-Ungarn
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 18. Juni. Amtlich:uird verlaulbarl:
18. Juni :

Die Schlacht in Venetieu nimmt ihren Fortgang.
Die Aimee des lyel,eralol,erste,l Freiherr» bon W u r m
gewann an zahlreichen Ttellen Nanm. I h r Tüdflüqel
erreichte in zähen Kämpfe» den Kanal Fossetta. — Ge»
neraloberst Erzherzog J o s e f baute seine Erfolge im
Montello.wclände auö. Italienische Gegenstösze scheitcr»
ten. An drei Kampftagen n,«rde„ in diesem Gebiete 73
italienische Geschühe eingebracht, darunter zahlreiche
schweren Kalibers. — Beiderseits der Vrcnta rannte
der ^eind abermals vergeblich gegen unsere neuen
Stellungen an. Ebenso erfolglos Verliesen südlich von
Asiago mehrere englische Angriffe.

Die Zahl der befangenen ist auf AN.ttlw gestiegen,
jene der erbeuteten Geschähe auf mehr als 12N. Die
Veute an Minenwerfern «nd Maschinengewehren sowie
sonstigen Kriegomitteln ist noch nicht gezählt.

Der Chef des Generalstabes.

Wien, 1?. Juni. Aus dem <,triegspressequartier wird
ssemeldet: 17. Juni 1918. Was der erste Tag der ein»
sehenden Offensive an der Südwestsront unseren braven
Truppen an Erfolgen gebracht hat, wurde auch gestern
allen verzweifelten Anstrengungen des Feindes zum
Trotz teils behauptet, teils unbeeinflußt durch alle Ve»
schwerlichleiten der Witterung weiter ausgebaut. Das
Westufer der Piave vun den beherrschenden .Höhen des
Montcllo bis hinunter ans Meer war der Schauplatz
der erbittertsten Kämpfe, in deren Verlauf sich unsere
dort operierenden Armeen in den Äesin weiteren feind»
lichen Geländes und der dadurch größeren ^ichcrheit
aller bisher errungenen Erfolge sehten. Sowohl der
Nnumgewiim im Gebiete des Moutello, wie auch West-
lich San 5ona und die Einnahme des vielumstrittenen
l5apo Sitv sind die ersten Früchte d<s mit so auszer-
ordentlicher Schnelligkeit und durchschlagendem Erfolge
unternommenen FlußübergangeZ, der sür die Italiener
ebenso überraschend )oie bedrohlich, uns den Ausö'icl stir
ulle weiteren Älöglichlelten eröffnet. Daß bei Fagare
«ine einzige Slurinpatronille eines Infanterieregiments
700 Mann und!) ^sfi^iere oerschiedener '.liegimenter zu
t^efangenen machte, gibt einen zutreffenden beweis, wie
sehr durch die Wucht unseres Angriffes die Verbünde d.'s
Gegners in Verwirrung geraten sein '«üss^n; ein fcho»
nes Vild vom prächtigen Offensivgeist unfcrer Truppen.
Auch während des gestrigen Tages blieben alle beider»
scits der Arenta errungenen Erfolge fest in Händen
der üslerrcichisch'UNgarischen Trnppen. Kein Fuß No»
dens in diesem wildzerllüfteten Webirgsland, wo jeder
Schritt nach vorwärts von nicht zu unterschätzender Ve»
deutung ist, sonnte der zähen Verteidigung alpenländi»
schcr Negimenier entrissen werden. So haben die (5r̂
folge dieses zweiten Kampftages sich würdig den voran-
gegangenen Ereignissen angeschlossen.

Wien, I ft. Juni. Aus dem ssriegspressequartier wird
^meldet ^ Nnbescliadel der immer noch trüben Witterung
"nd des fast an der ganzen Sudwestfronl fallenden Ne»
aens hat der gewallige Trucl der am,3)cstufer der Piave
stehenden österreichisch-nngarischen Armeen nicht nach-
gelassen „nd an manchen Stellen die österreichisch-unga.
risäM Linien tiefer in das îand jenseits der Piave vor-
geschoben. Zwischen den beiden wichtigen Vahnlinien,
die bei San Dona und Ponte di Piavc den Fluß über-
queren, war sowohl das Gelände zwischen San Dona
und dem Fossetta.Nnnnl, den unsere Truppen ungefähr
an der Stelle erreichten, wo er die nnch Meslrc führende
Bahnlinie schneidet, wie auch weiter nördlich das fest in
unseren Händen gehaltene Westnser der Piave Schau»
platz heißester Kämpfe. Für den Erfolg sprechen die sechs
Kilometer Melnndegewinn, von denen seist jeder Meter
Voden in schrittweisem Vordringen dem Feinde entris»
sen werden mußte. — Der Höhenri'iclen des Montello,
des wichtigsten Schlüsselpunktes der oberen Piave-Linie,
wurde durch Erweiterung und Vorschieben unserer ttber»
gangslinic in seinem Eüdteil in unserem Vesihe bcdeu»

tend gefestigt. Zahlreiche erbitterte Gegenangriffe des
Feindes, die restlos zusammenbrachen und die hohe Zahl
von fast 8000 Gefangenen und 75 Geschützen, die aUein
am Monlello in unseren Händen geblieben sind, bewei»
sen die Wichtigkeit und Bedeutung der um diese« Pluh
enlbrannien Kämpfe und erzielten Erfolge. — Mi t glei»
chem ^esullat wie die iialienischen Gegenstöße a,n Mon.
lello endeten auch die vergeblichen Versuche englischer
Bataillone südlich von Asiago, vorzntommen Ulld alle
feindlichen Bemühungen beiderseits der Brcnta. — Be»
sondere Erwähnung verdient auch die aufopferungsvolle
Täligleit unserer braven Schlachlslieger, deren ganzes
Streben in den letzten Wochen und Tagen vor dem Ein»
setzen der Offensive der gründlichen Auftlärung und
Vorbereitung der geplanten Allionen gegolten hatte.
M i t Bombenabwurf und Mafchinengewehrangrifsen
wurde dann die Teilnahme der Flieger an den Vor»
gangen am Boden eingeleitet. Gleich am ersten Tage des
großen Angriffes, der von jeder einzelnen Bemannung
der in großen Geschwadern aufsteigenden Flugzeuge
höchste Anspannung von Tatkraft und Mut forderte,
griffen nnfere Schlachtslieger aus niederster Höhe. in
den Kampf ein und halten ehrenden Abteil an dem Ge»
lingen vieler Einzelangrisfe. Anch ihre Tätigleil wurde
andauernd dnrch das ungünstige Weiler der letzten
Kampstuge beträchtlich gehindert.

Deutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Verlin, 18. I ,mi. Amtlich.) Großes Hauptquartier,
18. Juni :

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe deö Kronprinzen Rupprecht von Vayern:

Die feindliche Artillerie entwickelte in einzelnen Ab»
schnitten in Flandern, beiderseits der Lys. zwischen
Arras und Albert rege Tätigkeit. Nach hcftigem Feuer.
Überfall griff der Feind gegen Mitternacht südwestlich
von Albert an. Vr wurde abgewiesen und ließ (befangene
in unserer Hand.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:

Südwestlich von Noyon und süo!i.ch der Aisne lebte
die Artillerictätigkeit in den Abendstunden auf. Teil»
Vorstöße des Feindes nördlich der Aisne und nordwest-
lich von Chateau-Thierry wurden aligewiesen.

Der Erste Generalquartiermcist»»!
v»n Ü u b e n d o r f f .

Vcrl in. 18. Juni. Der Berichterstatter des Wolff»
Bureaus meldet von der Front: Die Amerikaner, die
in der letzten Zeit bei den nutzlosen Gegenangriffen wie-
derholt mißerordentlich schwere Blutopfer gebracht ha»
ben, wurden gestern zwischen Maas und Mosel von
deutschen Stoßtrupps angegriffen, die zwischen Varae»
vanr und dem Weiler Nichecumt tief eindrangen. Die
amerikanischen Gräben wurden glatt überrannt. Neste
der Besahung, die nach rückwärts fluchteten, snUe unser
Verfolgungsfeuer. Das Dorf Marvoisin mit seinen Ver»
leidigungsanlngen wurde nachhaltig vun unseren elnge-
drungenen Stoßtrupps zerstört. Während dieser Zeit
hielt die deutsche Artillerie die amerikanischen Bereit-
schaften, Reserven, rückwärtigen Stellungen und An»
Marschwege dauernd unter zusammeugefaßtem Feuer.
Wiederholte Erplosionen und Brände sowie reger feind-
licher Verwundetentransport wurden festgestellt. Nach
Einbruch der Tunlelheit ränmten wir planmäßig, un»
belästigt, vom Feinde, die gründlich zerstörten feindlichen
Stellungen. Auch in den Südvogesen westlich von Col'
mar hatte ein eigener Vorstoß vollen Erfolg. Aus den
feindlichen Stellungen wurden hier zwanzig Franzosen
und ein Maschinengewehr als Beute eingebracht. I n
Flandern wurden am 16. d. uersch irden t>l ich feindliche
Vorstöße an mehreren Stellen der Front verlnstreich
abgewiesen. Desgleichen scheiterte ein um 12 Uhr 30 Mi»
nuten nachts erfolgter Angriff einer feindlichen Stoß»
Patrouille südwestlich von Hamel. Die Bahnanlagen von
Amiens lagen unter unserem wirksamen schweren Feuer.

- Ncrlin, 18. Juni. Der Berichterstatter des Wolfs»
Bureaus meldet von der Front'. Von Montdidier bis
,n>r Oise hielt auch am 16. d. der Artilleriekamps mit
wachsender Stärke an. Gegen Abend steigerte sich das
Fener auf beiden Seiten erheblich. Die deutsche Artille»
ne führte erfolgreich die Bekämpfung verschiedener
^iele durch. Ein feindliches Munitionslager wurde in
Brand geschossen. Nach einem plötzlich einsetzenden hes°
tiqcn Feuerüberfall stießen um 4 Uhr früh mehrere
flarle feindliche Erlundungsabteilungen bei Belloy gegen
unsere minien vor. Sie wurden im Gegenstoß blutig ab»
aewiesen Ein Bombenangriff unferer Flieger auf den
^orlqürtel lwn Paris rief große Brände ,m Nordteilc
der Stadt hervor. Zwischen dem Walde von VillerZ.

Cotlerets und Chateau-Thierry richtete der Feind ein
heftiges Feuer gegen unserc Stellingen. Nach kurzer
Artillerievorbereitnng griff der Feind um 5 Uhr frütz
mit starken Kräften in der Gegend des (5ligion»Äache5
an. Er holte fich hier eine fchwere, blutige Schlappe.
Sein Angriff wurde unter Einschaltung von lhcfange-
i'.en restlos abgewiesen. Vor unseren C5mben liegen
.;cihlreiche Hausen Gefallener. Während fämlliche Vor«
s'öße des Feindes in diefer Gegend scheuerten, brachte»
eigene Unternehmungen hier abends und nachts mehrere
hundert Gefangene ein. Feindliche Flieger fetzten durch
Bombenabwurf die Zerstörung von Soijfons fort. Auch
in der Gegend von Neims kosteten dem Feinde Unter»
nehmungen mit starken Abteilungen lediglich schwere
Verluste.

Italien
Vericht de«? italienischen (yenrtalftabe«.

Wien, 18. I l m i . Ans ^ ' ^d
stcmeldct: Bericht des ii> »n
17. Jun i : Auf der Asitrao-HocliiluaL und <n,f dem ltzrnppa,
beschränkte sich der Femd, dcr am 15. t>. riesig Verllifto
erlitt, uusereni (heacumiOriff durch stnrles C>>cycnfcllcr
Hindernisse in den Weg zu Ichan »nid unseic uut> d>ie
verbündeten Truppen, t>ie <nif il^lfrer^n P,n,5<sr! sleine
Teilerfolac und Fron' ck»
zuweisen. Längs der ^ ,, ,, ^ .̂  ^>.,..,..,. iüit
außerordentlicher .<ocfti>afelt for^ssesuhri. Der Feind txränyt,
ohne fernen Verlusten 51iechmnig zu ' n luärts, um
die Besehimg des Montello weitr-r >n unt> sich
den Weg in die (5l>mc zu Ixihnen. Unsere Truppen vcr.
wickelten den Feind auf der ^inic Ciano 'Mc>ntclll> X^rat«
S. Andrea in starke .^älnpfe. Sic behaupteten ftolz ihre
Stellnngon an dem Flusse vun S. Andren bis Fossatta
U7id bereiteten dem Vorrücken Kes F-ilides in die Blicht
dcm S<i7, Dona e?' ie Zahl der <nn
Anfange der Schi ,^nen belauft sich
auf 12N Offiziore und 450N Soldnwn. von denen 71 tt durch
britische und iilli durch französische ?rupl> ' ,e-
nommen wurden. Die Mitwirkmig d<°r Fl <^l
sich trotz der schlechten Witterung derhältKibiimßin .'cvhaft
fühlliar. 44 feindliche Apparate wurden i i " ^, ' l„ ,>. '^ ^ "
letzten zwei Taycn abgeschlossen.

Tic Minister reisen an die Aront.

Lugano, 18. Juni . Minis i! Orlando u,n5
Miniiler ^iss^s^i rersen in die „....,^.^»iie.

Einberufuna deß Genats.
Zürich,. 17. Juni. T<r italienis^' ^s-ii<7i ist ft'? !>e«

2s). Juni einberufen wcn-tx-n un> t», in
5>! verai'schwdcn. I n der 5»<imm<'r f̂
M'ftimmuna 192 Mitglieds

Der päpstliche Stnhl
Vrlobung rinci» bcuischen Kardinals.

«öln, 17. Juni. Der Papst hat durch den Kardinal«
staatsselrctär (Aaspcrrri <m den Kardinal v. Hartmcnm ?in
Schreiben richten lasfcn, toorin er die Zurücl' >»
Kardinals gegenül'cr den heftigen Angriffen I> <>
scheu Hirchcnfürsten loeyen des Granatentreffers auf di<
Kirche non St. (Gervais in Paris an, iicrrfreitag lud4 nnd
da<> Verhalten der französischen Bischöfe deutlich miijt ' i l l i^t
und zurückweist.

Der Eeekrieg.
Neu« U»Vooterfolge.

< Ncrlin, 18. Juni. <Amllich.) I m Sperrgebie« um
England sind durch unsere U»Äoole neuerdings 16.00(1
Bruttoregistertonnen feindlichen Handelsschiffsraumcs
vernichtet.

London, 18. Juni. (Neuter.) Tic Admiralität mcl»
dct: Der Hilfskreuzer „Patr ia" wurde am 13. Juni
durch ein deutsches U-Vool torpediert und versenkt. Ein
Offizier und l5 Mann der Handelsmarinemannfchaft
werden vermißt und. sind wahrfcheinlich ertrunlen.

England
Australien gegen einen deutschen ssneden.

London, 17. Juni. Der australische Prew' >̂'>>- -'-
Hughetz, der jetzt zur Teilnahme cm der Reio
ferenz in London weilt, erklärte. Australien wi'
deutschen Frieden, denn etz müsse Garantien i
4mf t dor m:ftralischen Monioedoktrin für den südlichen
Stillen Ozean haben.
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Numänien.
Tic Crsffnung des Parlaments.

Bukarest, 17. ^u in . Das rumänische Parlament ist
hellte von K ö n i g F e r d i n a n d lnit nachfolgeilder
Thronrede eröffnet wardeli: Ich empfinde, wie .iiumer,
eine lebl^rfte Befriedigllng darüber, mich inmitten der
Vertrotor dor Nation zu befinde. Jüngst aus den al l .
gemeium» Wahlen hervorgegangen, tvoten Sic mir mit
der wirtlichen Stunmnng des Laüldes hinsichtlich der
schloeren Entfäfeiduugeu entgegen, die unscve wohlüber-
legte Pri l f l ing gebieterisch fordert. Auf seine eigenen Mi t -
tel angewiesen, l>c»t das 55and nlit Großherzigkeit und
bohcm Patriotismus seine tapferen Söhne hingeopfert,
doch die Pcrlänl^crunss des lx'lvaffneten Widerstands ».r̂
schöpfte seine Kräfte bis zum Versiegen und Rumänien
Ixn deiv Frieden beschlossen, der sich ihm als Lebensbedin-
gung aufdrängte. Der Friedensvertrag wird sofort der
Genehmigung der gefetzgebellden Körperschaften gemäß den
Vorschriften der Verfassung unterbreitet werden. Er legt
sichitx^rlich schmerzliche Opfer auf, aber das rumänische
Volk wird ihn mit jener Mannhaftigkeit prüfen, die die
genaue Erfassung des öffentlichen Interesses angesichts der
Wirklichkeit verleiht.

Bukarest, !7. Jun i . Von amtlicher rumänischer Seite
wird folgender Bericht über die Eröffnung der rumäni-
schen Kammern im Natioualtheater in Iassy ausgegeben:
^!« ' ordentliche T ^ u n g der gesetzgebenden K örperschcrftcn >
wurde heute miU<N mit dem üblichen Zeremoniell eröffnet.
K ö n i g F e r d i n a n d , der feit zwei Tagen bettlägerig
war. ersckien trotzdem zu dor Feierlichkeit, begleitet vom
Kronprinzen und dcn Mitgliedern des Ziv i l - und Mi l i tär -
klwmetts und vorlas die Thronrede, deren erster Teil schon
veröffentlicht wurde. Tor Schluß der Thronrede lautet:
Nichlsdestoloenigcr wollen wir dem Himmel unseren
Dank abstatten, daß gerade in der Stunde seiner Prüfun-
gen das über allen anderen wallende Gefühl der Nasse,
das schöne Land der Moldau, das dem Boden der Väter
entrissen worden war, dein Mutterlande wieder zugeführt
und das l.'essarabische Volk in sen« Arme geleitet hat, um
seine Arbeitsfähigkeit und feinen Glauben an die Zutunft
zu mehren. Tie gute Aufnahme, die dieses große Ereignis
bei den Mächten gefunden hat. mit deile,n wir über den
Frieden verhandelt halben, hat den Weg bereitet zur Wie-
derheristeuung mrsevcr Freundschaft wie in der Vergangen-
licit. Unter Aufrrchterlxlltung der guten Beziehungen mit
deir anderen Ländern werden wn trachten, regelrechte nach-
barliche Beziehungen init den in Bildung begriffenen nruen
Staaten wieder aufzunehmen. — Die Stellen, die vom
Abschluß des Friedens, von Bessa<rabicn und von der
Pflicht der Dautbarleit gegenüber der Armee handeln,
wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen. Hieraus er-
klärte dor Ministcrpräsideni die Tagung der Kammeni
für eröffnet.

Die Umbildung des Kabinettes.

Bukarest, 18. Jun i . Tie Umbildnng des Kabinettes
ist nach den letzten Berichten aus Iassh in folgender Weise
vor sich gegangen: Der zum Senatspräftdenten auserschene
Iustizminister Dobrescu ift von seinem Amte zurückgetre-
ten und durch den bisherigen Generalsekretär im M in i -
sterium des Imnern Mithileueu ersetzt worden. An Stelle
des Handelstninisters Meißner, der Kammerpräsident wird.
t r i t t (Gregor Camtacucino, früherer Bürgermeister von
Bukarest, Garofl id wurde zum Ackerbauminister ernannt.

Bukarest, 18. Zuni. «Amtlich.) Zum Präsidenten des
Senates wurde Temeter Dabrescu, zu Vizepräsidenten
T r . Bardescu, General Carloletzianu, Georg ^Uotcz und
Georg Asian gewählt. Minister des Äußern Arion wurde
M m Vertreter des Ministerpräsidenten ernannt.

Vulgarien
Die Kabinettskrise.

Eofia, 18. August. Der König hat Malinov mit der
Vrldung des neuen Kabinettes bctrxM.

Serbien.
Demission des Kriegsministers.

Paris, 18. Jun i . Die Ageuce Havas meldet aus Salo-
nichi: Dcr serbische Thronfolger l)at die Demission des
Kriegsminiftors angenommen und Protic zu seinem Nach-

folger ernmmt. Ministerpräsident Pasie nnd die andereil
Mltgiicder des Kabinettes sind nach Korfu abgereist.

Tagesneuigteiten.
<(5ine Millioncnkartenpartie in Budapest.) Tas

Blat : „ l l j - ^ i re t " berichtet über eine Kurtenpartie, die mit
einer Differenz von dreieinl)alb Millionen Kronen endete.
Dre Partie wurde vor einigen Tagen in der Wohnnng
eines Budapcster Privatlxinkicrs gespielt. An der Partie,
bei der Chemm de Fer gespielt lullrde, nahmen außer dein
Hausherrn zwei Budapester Banldirettoren, cin hervor-
ragender (Großindustrieller, ein Getreidetommissär und
nocl) einige Millionäre der Budapester Leopoldstadt sowie
eine Anzahl Dcmicn teil. Ein Banldiretlor allein gewann
mehr als anderthalb Mill ionen. Auch der Hausherr'schloß
mit einem <^winn von mehreren hnndcrttauscnd Kronen
al>. Tiefen Gewinneir entsprechen auch die Summen, die
von den einzelnen übrigen Teilnehmern, verloren wurden.

(Nothschilds Brieftauben.) Wie die Börse die
Kricgsercignisse auszunützen versteht, lehrt die beschichte
des Banthauscs Nothschild. Die Heere Napoleons j . lvaren
stets von Beauftragten Nothschilds begleitet, die Brief-
wuben mit sich führten. Durch diese Tauben erhielt das
Baulhaus stets sofort Nachricht über die Siege oder Nie»
derlagen Napoleons, und zwar früher, als sie i l l der Be»
völterung belannt wurdeil deim Telegraphen gab <!s
damals noch nicht - und auf Grund dieser Nachrichten
traf Nolschild seine Börsenmaßuahmen. So wurde seinem
Bantgcscl)äfte in London der Ausgang der Schlacht bei
Waterloo durch eine Brieftaubenmcldung schon nach sechs
Stunden bekannt, während das englische Ministerium und
die Bevölkerung Londons die Nachricht erst nach einer
halben Woche durch einen Kurier erhielten. Das Bank°
haus verta-ufte sofort alle in seinem Besitze befindliche!«
französischen Staatspapiere, die hölM im Kurse standen,
als die englischen, und laufie alle erreichbaren englischen
zu niedrigen Kursen an. AIs dann der Ausgang der
Schlacht allgemein bekannt wurde, fielen die französischen
Papiere ganz bedeutend, während die englischen stiegen -
und Nothschilds Gewinn t'eücf sich auf mehrere M i l -
lionen.

— <Teife aus Parnss,,,., :>><î  >xl „Zeitschrift füc
angetuandte Chemie" ist es Dr. M. Bergmann gelungen,
ansgel>'nd vom galizischen Paraff in. Seife herzustellen.
Läßt >»an Paraff in längere Zeit in Eisentessein I>ei einer
Temperatur von !Ä1 bis 1l<b Grad durch rasch hindurch-
geleitete Luft oxydieren, so entsteht aus dem Paia f in
cine braune, salbenartige Masse, die sauer reagiert und
bei Behandlung mit Alkalien gut schäumende Seife bildet.
Es sind dabei zlvei bisher unbekannte Säuren entdellt
worden, die der in dcr Seifenfabrilation verwendeten
Palmi l in- nnd Stearinsäure nahe verwandt sind. Vom
Labnrawriumversuch bis zur brauchbaren technisclien Ver-
wirklichung eines Verfahrens ist freilich noch ein lueiter
Weg, und man darf daher heute noch nicht allzuweitgehende
Erwartungen an diese Ergebnisse knüpfen. Aber die Unter«
snchungen und Ergebnisse Bergmanns sind von großer
Bedeutung, wenn es gelingen sollte, ganz allgemein Koh-
lenwasserstoff i l l Fettsäuren umzuüxindeln.

— (Anekdotisches aus dcr Geschichte der Salate.) Wi r
leben jetzt in dcr Jahreszeit, zu der uns die Erde die
Kräuter spendet, mit den Latlichsorten an der Spitzei alls
denen mit Salz, Essig und A l die verschiedenen Salate
hergestellt werden. Tarauf verstand sich auch vortrefflich
König Friedrich Wilhelm I . von Preußen, wie wir von
seinem Biographen und Zeitgenossen Faßmann hören. An
der Offizierstafel zu Potsdam machte er sich das Ver-
gnügen, höchsteigeichäudig eine Schüssel Salat zu berei.
ten. — I n Berl in gab es am Ende detz 18. Iahrhnirderts
eine berühmte Sal<rttünstlerin, Frau Träte, Wi r t in „Zur
Stadt Nllm", damals das berühmteste Berliner Hotel.
Wenn sie sich zum Salat machen anschickte, bat sie im Be-
wußtsein der wicht'igen Beschäftigung, die sie vorhalte,
man möge. sie nicht dabei stören; solle ihr der Salat glückeil,
so müsse sie sich ihm ganz ungeteilt widmen. Nachdem sie
mit langeil, weißen Handschuhen gegessen, wusch sie sich
i l l Gegellwart dcr Gesellschaft die Hände und machte sich
dann an die vielversprechende Arbeit. — Zn den größten
Salattünstlern der neueren Zeit darf wohl der Franzose
Gaudet ^rechnet werden, der am Beginne der französischen
Revolution völlig mittellos llach England auö>ixlndcrte,

es in London jedoch dank seiner Kunst lxild zu großem
Ansehen und Geld brachte. Es daucrie nicht lange, bis er
im eigenen Wagen von einem großen (^stmahl an der
Themse zum anderen fnhr nnd so in Mode kam, daß er
für eine einzige Salatbereitling zehn Gnineen forderte und
erhielt. Einmal erteilte er dem Herzog von Devonshire
schriftlich den Nat, sein Diner eil«: Stnnde spiiter zu
geben, weil er um 8 Uhr schon versagt sei.

i l i s war keine Seefchlnnae.) Aus Genf wird ge«
schrieben: I n der Pariser Akademie der Wissen sanften
wurde vor einiger Zeit, wie damals gemeldet lourde, ein
Brief zur Verlesung gebracht, in welchem ein Ma r i no
inspeltor angab, ans einer Neise in den chinesischen (<>ie.
wässern eine Seeschlange lieobachlel zu haben .Er fügie
hinzu, daß. als das Ungetüm von den Malrosen ang<<
griffen wurde, aus dessen Wunden lein rotes Blut gc.
flössen fei. Die gelehrte Körperschaft legte die seltsame
MitteiluuH nicht ungläubig beiseite, sondern betraute den
Direktor des Nalurgeschichtliclfen Museums Edmoud Per,
rier damit, sich mit der Sache zu befafjcn. Herr Perricr
erstattete nun in der am ^8. Mai al^elMteucn Sitzung
der Akademie der Wissenschaften seinen Bericht. Aus den
von ihm gepflogenen Untcrsuchnngen ergibt sich. daß man
es durchaus nicht mit der sagenlfaften Seeschlange unserer
Väter zu tuu habe, sondern mit einem riesigen, ungefähr
zwanzig Meter langen Tintenfisch, der mit Fangarmcn
ausgerüstet ist, auf denen sich Saugnäpse befinden. Einige
prächtige Musterstücke dieser Art. in allerdings geringerem
Auöinaßc, lann man, wie Professor Perrier noch bemerkte,
in den Becken dctz Ozeanographischeu Museums des Für .
stcn von Monaco sehen.

^ iDao Kalbfleisch für Tchwertranle.j I n der letz»
<on ^ei t winde von mchven'n Poi «cicn darilbcv Ullage
»icsichrt, ddß der oder jener Schwcrlmnle ^'swrlicn sei,
dliß cilx'i seine ^lnqchörisseit uuch immer sür ihn Knlb»
fleisch beziehen. T a in Kürze eine Revision stcMfmdcn
wi rd , su werden die Plnteien in ihrem eigenen I n t e r -
esse Mlsqesorderl, sofort alle i.em> Sc lMv l ran len anzu»
ze!qen, die bei der slciotischen AMMils ionierunsi M M »
meldet waren nnd inzwischen «iber qeswrben sind.

— l^leischaliqabe auf die qriincn Legitimationen Ü
!llir. «01 l'is,',nm lHnbe.j Porleien mit den qii inen Leqi>
timcitionen II N r . 8<»1 lns ,',nm (5nde erhlilten liellle
inichn,itt!iqg in der Iusesilirche fleisch zu erinäßiqten
Preisen in sollender Ordnnnss: don halb ^ bis 2 Uhr
N r . 801—1Wl'>, vun 2 bis hnlb :i Nhr N r . 1W1—1200,
von hnlb 8 bis ^ Uhr N r . 1201—1400, von ^ bis halb
4 Uhr N r . 1401 —160s), vun halb 4 bis 4 Uhr Nr . I M
bis 1800, von 4 bis halb 5 Uhr N r . 1801—2000, von
halb 5 bis 5 Uhr N r . 2001 " < u , tion ^ bis halb tt Uhr
Nr . 2201 bis zum Ende.

— s/jisolsnversauf.j Än die Parleie» werden die
Fisolen von morqen bis eiuschlies'.lich Samslaq den
22. d. M . verlauft werden. Auf jede Nehttarte w i rd
V, ssiloqramm erhälllich sein, das ssiloa,r»„mn tostet 2 l (
4l) l i . Nach dem 22. d. M . dürfen die Fisolen nichl mehr
abqeqeben werdet«. Ter Nesi der Warenvorräte ist zu«
verläßlich Montaa den 24. d. M . anzumelden.

— (Die Approvisionierung und bie Fnhrliissiaseit
eininer Parteien nud ,^a«flcutc.) Die Tätigkeit des Stadt.
magistrates und der Approvisioniorung wird am meisivn
durch solche Pcrrwiein erschwert, die niemals wissen, welche
Waren von der städtischen Approvisionierung ab,feg«ben
toerdon und auf welchen Zeitpunkt dcr Verkauf festgesetzt
ist. Is t beispielsweise die Mehlal»gabe <?uf fünf 5age a>lö.
geschrieben, so halx,',i sie keine Zeit, es zu kaufen; wohl
aber kommen sie fünf oder acht Tage nach beendetem Vor.
kanfe anf den Stadt Magistrat Mit der Bitte um Vc-r«
längerung der verfallenen Karten, weil sie a n g e b l i c h
die Karten verlegt oder die War>e abzuholen vergessen
haben, (hanz abgesehen davon, d"ß die Karten nur für die
anf ihnem im Druck ersichtlich gemachte ^eit gültig sind
und daß nach dieser M t die Gültigkeit überl^upt nicht
verlängert toerdvn da»rf "nd kmm, weiters abgeschon da»
von. daß die Ware anich nicht für eine verflossene Zeit ab»
gegeben werden drrrf, ist diese Fahrlässigkeit nm so lueni.
ger zu entschuldigen, als eine Partei, die zu .Hause keinon
ÜewnsmUlelvormt hat, überl^nipt nicht den Verkanfs.
termw vorsäumen kann. Solche Unzukömmlichkeiten sind

I Anmeldungen
I auf die VIII. österreichische Kriegsanleihe
I = Übernimmt zu den Originalbedingungen und erteilt bereitwilligst einschlägige Aufklärungen =

I 1684 is die Filiale der k. k. priv. Oesterreichischen Credit-Anstalt für Handel nnd Gewerbe in Laibach.
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in Lnibnch um so inchr unzulässig, als i n keiner öster-
reichischen Ttadt so viel für die Vckaimtgal'e dos Ver^
laufes dcr Approvisioniemngsware wie in Laibach gefönt
wird. I n anderen Slädicn inüssen die Parteien in vcr-
schiedene Bezirke lanfen. u,n aus den> Maueraiischlagcn
n,n einigen Häusern den Ort und den Zeitpunkt dw
Warenabgabc zu erfahre,,. Welche Annehmlichkeiten dair-
ani- ,u, Winter eruxichsen. ist wicht ersichtlich. I n Laibach
aber. loo die Par,teie>n zll Hause am Ofon die Verkaufs-
zeit und die Ärt der Ware erfahren tünncn, so dast sie
sich nicht emmal auf die Strahe zu bcinühen Bällchen,
verlangen sie stets irgendwelche Ausnahmen. Solche Par-
teien übrigens fast iinmcr die gleichen — bedenken
nicht, daß dic Kaufleute nach Echlus; des Verrufes den
Uberschus'. an Waren bereits aiillc'neldct haben, das; dieser
schon für den nächsten Verlauf verrechnet wurde, datz die
Nechnungon abgeschlossen sind llsw. Ader warum sollten
lvcgen säumiger Parteien leine neuen Nechiiungen <iilf.
ncsteNt und keine neuen Anweisungen ausgefolgt werd«,!
66 nehi ja alles aufs Kerbholz ^ r Approvisionier^ngö-
l'cainlcnschaft! Die Partei verlang ihre Ware und erhalt
sie sie infolge ihrer eigenen Fahrlässigkeit nicht; nnn. da
wird f l e i M iiber die Approvistomermig und über die
Schlamperei daselbst losgezostc». Wonn aber bei einem
Apparat. >oic eö die Avprovisionierung ist, die jede aus.
gegebene Karte, allc Geschäfte und die darin ansgcfolgle,
und eriibrigtc W<wc in Evidenz führen, dic Ordnnng a'uf-
rccht crl)altcn inus; und dics ist bei 70.0NU Einwohnern,
deren Zahl tagtäglich U'cchsclt, so das'> sich die Rechnungen
jcdcn «lu^nenblick anders gostaUen. tei'w Kleinigkeit - so
müssen sich vor allem die Parteien selbst an Ordnnns,
gewöhnen. Wenn z. B. Parteien einige Tage .lach <-chw,;
dc« Verlaufes auf dein Sw'dtinagistrat oder an dcr Po-
ljanaftras-.c. Waren abholen, die die ÄPvromsioniernng ans
ihrcn Maaazincn al'gibt, .vofür sie.ine bcstmun c Ä n M l .
von Personen I>efchäft,igt. die nach Schlus; des Verlaufes!
dringend anderswo benötigt wcrdcni, so ist cs erklärlich,,
das; ^durch nicht nur nunüvcr>r«ise die Approvisioniermi^
belastet sondern das; auch eine Mmirdnnng hervorgerufen
luird die dann auch anderc> Parteien zu fpüren bcto.ninen.!
da sich das Personal nicht «leichzeitiss in mehrere Teile, >
^',rreij;en ünin. Wenn in Hinkunft Parteien infulsse Saunw
scligleit Schaden erleiden sollten, so haben sie sich bissen
selbst zuzuschreiben; in dieser Einsicht werden leim- Aus.
nahmen mehr Platz greifen. Tie gk'ichc Unordnung ver-
ursachen crnch otlichc .^tauflcu>tc, bczlu. Verkäufer von Äp-
provisionicrnngsloaren. Bcreits unzähligcmale wurde ver-
lalltbart. das; sich jrder ,<itaufmaun, der von dcn Parteien ^
so viele Karwn erl>alten h<rt, alö ihm Ware zugeteilt
wurde, sofort, u,'l'nil sich »och eine ne.ue Partei mit seiner

>1arte meldet, auf dem Magistrat einfjndcn und mil-
-»eilen imis;. das; er schon so viel Karlen hat. als ihm Waren
ül>erw!escn wurden, und das; er für N.>eilere kalten über
feine 3öarc n,ehr vrrfiigt. Es ist nämlich nicht cmsaeschlos'

sen, daß bei so viel hunderttausend Karten, die allmonatlich
ausgestellt werden, irgendein ilnnfmaun mehr Karten als
Wairen erhält. Wird dies'anf dem Magistrat festgestellt,
so werden der Partei die Karten für einen anderen (Ne-
schäftsladl,',» unigetauscht. Wenn al>cr dcr Kaufuiann die
Partei lnrzerhand anf den Magistral nnt dor Ausrede
schickt, e<r habe keine Ware mehr. ohü<' d<ih er zuvor oder
zu gleicher Zeit dic Karten vorgelegt hätltc, so ist die Par-
tei nicht im Stande,, dic Knrtcn umzutauschen, we.il ja
son,st der gewissenlose Kaufmann durch ähnliche Ausreden
die Hälfte aller Parteien ohne Ware abfertigen tonnte.!
Kauficnten, die i,n Hurtunft <ruf solche Weife vorgehen
und dcn Nborrest dl,'.r Wa,von nicht rechtzeitig ann,c!lden
solltcn. wird der Vcrlauf dcr Äpproviiionierungswarcl,
nnderweilt entzogen wcrdcn. Jeder Kauftnann inus; für
seine Partcien sorgen lmd, falls etwas nicht stimmt, sich
selbst auf dein Magistrat einfindc,n« nicht alx'r die Par-
teien, dahin dirigievem. Anf einlseitigc Aussagen der P a n
leicn hin und ohne Einvernehmung der Kaufleute ist der
Stadt Magistrat nicht in dcr î age entsprcäx'ndc Vcrfüglin-
gon zll trcffcn.

— lDie ^andesbelleidnngsstellej macht die Kaufleute
auf die Kuuoiiwchima. des Handelsministeriums vum
5. Juni 1918, ^ . 202,'lUifmcrtsam, wonach die Bcdarss.
schl'infreiheit aus folgende Gcssenstandc mlsqedichm wird:!
l.) auf Sandalen mit Holzsohlen- 2.) anf Schuhe, die j
(1«nz aus Holz auqcserliqt sind, aus Stiefel, Schuhe,
Hausschuhe und Pantoffel, die ohne Verlvenouna. von
Leder und ohne Verwendung bedarssscheinpsliclUiqer
Teililaewebe hergestellt sind, aus l^iwjchen, Schuhe aus',
S<ri.chgeflecht und auf Badeschuhe. >

— <Tic ^andc^bellcidullgostellej x i l t mit, das; die
Anmeldungen für die Voltsware aus die Vescheimgim.
stei» /> m folgender Ordnung fortgesetzt lvird: am 20.,
2' , 22. und 24. Parteien mit den Ansaugeliuchstaden
P, am 25. und 2ü. ^>uni Parteien mit dem Änjangs»
lnichzlad^n :)l, am 27. und 28. I n n i mit dem Anfangs»
buchjt^dcn I , am l . und 2. Ju l i mit dem Ansnn,^! l:ch.
s>aben l>. am .̂ . und 4. Jul i mit dem AiijanMwchsmsien !
T. am i) i.nd 6. I n l i mit dem Am.in iouljchstalie'. n, l
am >< lint, 9. Jul i mit dem Msanq<',l c-w.abes. A, am !

<i und ' ! . I l . l i mit dem Ä!ljangsl,!<ch,lab<''> ,'. am ^
12. lnd !^'. J u l , mit dem Anfangsv^chst^rn 7, ^m<s>
stunden von 8 bis U12 Uhr 9oriuiUags und von 2 bis
4 Uhr nachmittags. Kanzlei: Schulallee 2.

M l W z» iltll M l - M PioliiizililulilliHtt».
— lVom Postdicnste.j Zu Postoberoffizialen zuxiter

blasse wurden im Bereiche der Postdireltiun Triest er-
nannt die Offizinle: Max »labl, Anton Leban, Franz

! Ogrizet, Albert Arrigoni, Heinrich ^dler Mauri^io
l von Mohrenseld, Benno Urban, Matthias S v e t l i «

i iNeumarftl), Johann Mathiasch, Josef Perich, Anton
IamÄ^es, Luzian Taverna, Franz l'' u s lLaibach), Fried,
rich Toma2i<" ' sLaibach), Si i tns Hrovatin, ^tlaoius
Gmeiner, Ezius Zoratti, 5<arl U r b a n <-i <- »Laibachj,
Philipp (ionsurlo, Hugo Cassoni, Hugo L c n a s s i sLai«
bach), Franz Fabian, Leo Vöhm, Humbert Olivetti,
Rudolf Pietschmann, Karl Krischmann, Franz L e v a r t

5 l^aibach), Alois Marceglin, Peter Cocianeich, Otto Di»
l wischel, Helwr Del (5»nt,e Matthias Z n P a n l^aibachj,

Mnrius Temonte, Alfons Sachi, Adolf Savelli, Peter
vr»n Zuceatto, Richard Della Zutta und Franz serial.

— ^Von der Tüdbahn.) ^erseNt wurden: der Ober-
resident Johann P a v I i c z e l von Laibach nach Polt»
schach, die Assistenten Anton I e n ' i ^ von St. Peter
in 5l rciin nach Prestram s nud N1,^ini^ '̂. ^ ,n ! s ^ <. f
von Tr i fa i l nach Nasel

- lSchiilcrprobuliivtt.) ^ i c
tion von Zöglinge» dcr „ M a t i o l
gleichfalls zahlreich lieslichtem Saatc des .«dotels „Union"
vor sich. Tic (Nüte der Darbietung lieh der Vcranswllung
das (Gepräge eincs Kmrzcrtes, die luntc^bnnt zusamm<m.
gewürfelte Vortragsfolac al»er gab ihr den <̂  ,aralter ci'i/r
AuftriUsgelegenheit für Musilzöglinge. die ohne cngl-re
Vcziehiinlg zueinander öffentlich Proben dcr erreicht.-n Te^
siunasfähigfeit ablegen. Da tx'reits bei der gestrigen zl?e.i-
te,i Produktion sowohl i m Voknl>ischen als im Instrumen«
talen viel tonzerimäßig (He5>, ' ,'d',, d< r̂f
im Verfolg dos von dcn Vei>^ ,en P r i n -
zips der aufsteigcirdoil Linie ^ n l'eidci. lulgcnocn A l ! i
tungen am Donnerötay iind aim Samstag benründ^c'
weise n,it reigcm Interesse entgesselMsehM werden.

— sK. l . Kunstgcwelbeschule iu Wien.j T i
düngen zu den Aufnahmeprüfungen für das
1918/19 erfolgen Montag den 5. I n l i i:)l8 in der ^elt
von 8 bis 12 Uhr im Tchulgebäude in Nien, ^., Stuben«
ring 3. Die Aufnahmswerber melden sich von 8 Uhr
vormittags an und bringen ihre Personal» ' nnd
Arbeitsproben mit. Später erfolgende Ami, i jur
das Studium ordentlicher Schüler werden nichl l̂ elücl»
sichtigl. -^ Näheres am schwni ,l n '.''>,e<i z„>i l̂ns<,il< ,,">,
nn Sekretariate.

— sAn ber t. t. Ttlllll5l>l'llllnii<i)«je ,« ^ d u a j
findet die Einschreibung in oie erste Klasse am 28. d. M .
von 1l) bis 12 Uhr vurmitlngs in cx'r Tireltiunstanzlei
statt. Die Schüler haben in Begleitung ihrer (5Uern
cdcr deren Stellvertreter zu erscheinen m.d den (^eburts.

schein und das Frequentalionszo' " -
ten Paltsschule mitzubringen. A >
Einsendung der genannten Totumente ihre
l.ung auch schriftlich bewerkstelligen. Die Aufn^.,..,,..-
fnngen werden am selben Tage von 2 Uhr nachmittags
weiter abgehalten tuerden..

Ncrnntwortlichrr Ncdattnn- Änwn F u n t e f .

Guterhaltene

Herrenkleider
gegen Lebensmittel (Fette, Mehl
bevorzugt), eventnell Bezahlung

abzugeben.
Adresso erliegt in 'der Administration

dieser Zeitung. .1?!?„?Z~?...
Zwei tüchtige

äiilHlir
werden aufgenommen.

Amknnft erteilt die Adminwtmtion
dieser Zeitung. 1W* •» />

Ein älteres, alleinstehendes

"» Fräulein • :

wÜDHcht boi oiuer alten J)amo

als Gesellschafterin
nur gogen Kost u. Wohnung unterzukommen.

(JofilliRP Anträgo erbeton unter ,,L. R.
1004" n̂ die Administration die&er Zeitung.

Möbliertes ™°

Honatzimmer
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Večna pot 3, I. Stock.
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! Wohnung
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Binstochiges f l U U S
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! Anfragen su richtan au ,,D. F.'1 io
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Die Badeanstalt
„Hygiea"
Elisabethstraße Nr. 2,
gibt bekannt, daß •om 19.d.M.
an di« Bader jeden Mittwoth
n. Donnerstag ven 8 Uhr frflh
bii 6 Uhr naohmittagt geöffnet

sind. J9SH
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K:ntsM'att.
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5 tim «• d»j« na tpltiao znanj«, da 8«
b« IOT krajevuo občine Koapoljo v «atrtek
da« 27. junija, 19IS y občinski pisarni T
Telikik Lašcah n pric ik«m ob 3. uri p*-
poldnc potom javae dražb« • zakup dajal,
in aic«r za čaa petih let, to je od doo 1. ju-
Mja 1918 d« du« «0. junija 1923.

Zakupni ter licitaeijski pogoji 8« lahko
vvogledajo pri e. kr. okrajnem glavarstTU r
KoterJB med navadnirni nraunimi urami.

C. kr. «krajno glavarstvo T K«eevjn,

dno 10. junija 1911.

z. «83? Kundmachung.

Es wirb hie»it zur allgemeinen xeinnnis
gebr«cht. d«h bic Gemcindejaqd Kompolje
t>ollnerst«lg den 27. J u n i 1918 in der
Gememdelaiizlei in Großlaschih mit dem Ve»
>inne ,:»« 3 Uhr nachmittag« zur Vervachtung
gelangt, und zwa» auf die Dauer von fünf
Jahren, das ist vom I . I u l i 1918 bis 30. Juni
1923.

Die Pacht» und Rizitationsbedinqungen
tonnen bei der l. l. Neznlshauptmannschcift in
Vottschee während der gnimli^ick!!'!! ^lnitc-ltun»
den besichtigt werben.

K t. Bezilk«hanpt»anllschüft (ilottschee,

den 1V. Juni 1»18.

6t 290 k it. 281/18. 1934

Objava.
Po zimsiu § T. odvetiiiik«g& reda is ob-

jarlja, da j« fotpod dr. Milaa K o m a z
dtaašnjim dnem rpitau ? tnkajšuji imenik
•dvvtnikov B gedežem T Ljahljani.

• Ljubljani, dne 15. junijs 1918.

Za odbor odvetniike zbornice
kranjske v Ljubljani

predsednik:
dr. D. Majaron m. p.

1935 Pr. VU 76/18-2.

Erkenntnis
I m Namen Seiner Majestät des Kaisers

tzat dao l. k. Landesgericht in Laibach als
Preßger cht auf Antrag der t. l. Staats«

anwaltfchaft zu Recht erkannt:

Der Inhalt der in der Nummer 13b der in
Laibach crfcheinmden periodifchen Trnctschrift
«3loven»lli X»rn«I» auf der ii. Seite aba.edinct'tm
Stelle, lie^inncnd mit «Ozr»l»n<»» und ,udend
mit «d«ä«.» der Mitteilungen «I)raD,o vy,»i i«
kr»l»>, begründet den ovjeltiven Tatbestand!
des Vergehens nach 8 300 St. G.

Es werde demnach zufolge des tz 489
Vt. P, O. die oon der l. l. Staatsanwaltschaft
verfügte Beschlagnahme dcr N»m»n,.'r 135 der
Zeitschrift «8l<)vou8ki '̂»ro<l» bestätigt und
gemäß der §H 36 und 37 des Preßgesetzes vom
17. Dezember 18«2. Nr. 6 R. G. B l . pro 18«3, j
die Weitervrrbreitung oelselben verboten und auf!
Vernichtung der mit Veichlaq belegten Ezem
plare derselben und auf Zerstörung des Satzes!
lxr beanständeten Stelle erkannt. ^

Üaibach, am 18. Juni 1918. '

1888 Firm. 506, Gen. I 56/41 j

Razglas. j
V radružnem regiatru se je v])isala J

dne 5. junija 1918 pri zadrugi: j

Prvo ijubljansko delavsko kon-j
sumno drustvo, !

registrovana zadruga z oraejeno zavezo
v Ljubljani,

naslednja prememba:
Izbrišejo so Člani načelstva: Aloj-

zij Čatar, Martin Knez i» Karel Kocjau.
Vpiäejo se člani načelstva: Ivan

Jakopič, uradni sluga v Ljubljani,
Frančifcek. Šoukal, trafikant v Ljub--,
ljani, in Francka ßepnik, stenogra-t
finja T Ljubljani. j

C. kr. deželno kot trgovsko sodišče v
Ljubljani, odd. 111., dne 5. junija 1918.

1909 3—2 A 16/18-17/18/1 j

Poklic dedičev neznanega
bivaliäca.

Franc Justin in Janez Justin iz
Koroškebele sta dne $ 1. decembra 16*8
brezoporoČno umrla.

Po8taTiii dediči Martin, Marija in
Joio Justin iz Korušk«b«le, katerih j
bi?ališČe sodišču iii znano, se poxiv-j
ljaj», da se tekom e n e g a l e t a ed
dan«8 naprej aglnse pri tem sodišču.
Po preteku tega roka razpravljala s«
bode zapui&na z ostalimi d«diči in z
gospodom Joiipora Mahorčičem, c. kr.
sodnim ofieijalom v p«k. v Kranjski-
gori, ki se je poHtavil za akrbnika
odaotnim postavnim dedičem.

C. kr. okrajno sodiSČe » Kranjski-
gori, odd. L. dne 27. majnika 1918.

1120 L VIII 3Ö/18-4

Sklep.
C. kr. okrajno aodišČe v Ljubljani

skl«ne:
S tusodnim ßklepom z dne 20. ja-

nuarja 1914, opr. št. L VIII 62/13-13,
ukreujeni preklic Antona Drobnüa,
poaeatnika iz Ponorerasi št. 19, radi
zapravljirosti se razyeljavlja.

Raz log i . Ker je po poročilih žn-
panttra in župnega urada v Št. Juriju
ter izTršenih sodnih poiz?edbah po- j
trjenim smatrati, da je postal prekli- j
•aneo Anton DrobniČ skrben in mar-j
ljiv gospodar ter zapravljivost opuiti'l,
bilo je po določbah § 50. reda o pre-
klicu gori naTedeni preklic razveljaviti.

C. kr. okrajno lodišče v Ljubljani,
odd. VIII., die 12. junija 1918.

M o d e s a l o n 17M "j
Felix Potočnik |

Gradišče Nr. 7 i
*.

tmpfichlt sich tur Anfertigung; von Herrcn^KIcidern, Frühjahr*" \

Damcnkostümen, Seiden-' und Mantelkleidern und Blusen nach <
neuester Mode. Neue, vornehme Modebilder der Münchner '
Modeakademie stets zu haben. Dieselben werden auf Wunsch /
ins Hans geschickt. Separate Werkstätte für Modernisieren und J

• Wenden von Überziehern und Damenkostümen. — Genaue j
| Schneiderarbeit Für gebrachte Ware wird Garantie geleistet. \

j Fasson ftb Anzüge und Kostüme von K 6 o - an. Gefärbt« }
^ Stoffe werden auch angenommen. j

üt. 1069/m. *. IT. 1919

Razpis slnžbe.
Ka IV. mtitai itüki ijudski soli v Ljubljaii j« raid raspina c. kr. niertliicfa «ol-

•k«ga grata z dno 10. janija l'.M8, St. 4011, Htalno popolniti extra statam s lu ibeno
mestO VOdltelJi«« dn«vnega zavet lzöa R •istsiinir.iraniini slu/bonimi prrj«mki.

Fri podelitTi omoijeie^a ličneja medta pridfjo T p«St»T Zgolj le VÖitsljio«.
Prosilka« za to sluibouo melt* je prariln* oprcnljtfito prtlmja pt predpmaai

Blažb«ni poti vlag&ti pri t. kr. mcitiian šol>k«a iTatn ljuklja»Bk«in naJkäsn«Je dfr
30. jmnija 1918.

Zakasnele ali pa pomaojkljir« proänj« le pri »ddaji R1«/,II« nt bodo ?pô l«r»JI«.

0. kr. mestni Solski svet v Ljubljani,
(in« IS. junija 191t.

Ich house und bezahle:
Für neue Flasohenkorke per Kilogramm K 8 0 -

„ a.lte x (bruchfrei). . . „ ,, r 40"--

, Champagner-Naturkorke, lange, nicht

gebrochen (keine Kunstkorke) . . „ Stück „ \'—

und übernehme selbe per Nachnahme okne vorherige Anfrag«.

= = Für Säekc bezahle ich bis K 12 - für Stück

Anfragen werdei sofort beantwortet, eventuell telegraphisca.

Leopold Markus, Grai,
W * J o s e f i g a s s e 1 . " 1 » , 9i43>

Wilh. F.Tiefenbach
Engros - Lager chemisch - technischer
Produkte österr. D. deutscher Fabriken

O s i j e k I. ( S l a v o n i e n )
empfUhlt

Maachinenöle, Towot-
Fette, Zylinderöle,

Firniaae. Terpentineraatz,
Wagenschmiere,

Vaseline, Lacke, Farben,
Ia Schuhcreme,

Parketpaita,
Schusterwachs,

alle Arten Farben für
iS5<k Stoffe, 30-17

alle Sorten Pinsel und
sonstige in dieses Fach

einschlägige Waren.

Preisliste sende über
Wunsch sofort!

Frau mit einem Kinde sucht

slip Itai
mit 2 oder 1 Ziamcr unl Kilch« mit Zu-

gtfcör für sor le ioh.
Antrag* unter „Offizier»frau" »» di*

•dairiistratiflB (li«B«r Zeitung. 1931 2—1

w ^
* Soob«n ersohionoai:

E^&nd I I .
• Ton M78 IT

; Hermann Stegemanns

Bßschichte des K i e s
1 Mit 4 firblgei Krlagskarte«

! —^5— g e b . K 2 4 - 7 0 . • «*• -

! V«rrätif i« «tor

! Bueli- uBd Musikatlanbaadluni
\ lg. v. KleiBtnayr & Fed. Bambtrg, LiQiaili. ,

Deutsches Töchterheim
der Stadt Marburg a. d. Dr.

Bestbekanntes Internat mit vorzüglioher
Verpflegung", Aufsioht und Erziehung.
Mit dem Heime sind verknnden:

1.) Dia nack niaiHteriall» Yenehriftei eiBK»ri«bt»te öffeitli«he höher«
Lthran i ta l t für wirtsohaft l lohe F r a u e n b e r u f e . / w i i k : I)i« Termitt-
lu»g sh'.r «ur ß«kUidiin(r h«uiwir(n(-haftlich-adiniB^»r»tiTer htellnof«! (n«n«r
Erw«rb|zw«ij für Mädcken^ i»wi« d«r «um •igeatH«!»»» llausfrai«nber«f» erf«r-
«Urlithe« Kcnuliiiise uid Fartigktitcn.

8.) Di« ebfcifalli nack d«n nriini«teri»Ho"i Torschriftr« eitig«ricbt*t«. Ton
eii«r lUatlich jeprRft«« I^krarin feUittu öffentlich« einjährig« Kooheohttl«
und die Hanihal tungssohule.

3.) Di« mit dem »la»tliehen Öff«»tl>«llkc»t8r«ciiU auBgosUttet« Frau«a-
g«werbesohnle für Welßn*hen und Kleldtrmaohen. (1 J«hrgÄngP.)

4.) D«r •iiijlhrige HandeUkur« für Mädoheh.
b.) Kurse für frfiBiil« Sprachen, Mn«ik «ud fQr di« TolleadotiUa

Kunsthandarbelten u»d die Haushaltnngasohule.
I>ie pr&thtig« Anitalt h»t geHiindo, schön« La^p, jfrositn GarUn, Spiel

platze, Quellw«»«rJe»tUBI. Iiäder und ist mit alUn Erforderniutn »od«r»«r
Hygiene uud H«quemlichk«it auBfoatattet.

(Koitenloae Stellenvermittlnng wirtschiiftlich-adrainistratirer

Kräfte und feiner Stützen für große Haushaltungen.)

Prospekte kostenfrei duroh die Direktion,
Carnerigasse 4—6. 1024 e i

7)«u«t u n d » e r l « q ?»>' Hft »- » l e i « m a n t H K e d . V « m l » c l q .


